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In digitalen handlungs- und produktionsorientierten Lernsettings werden Schüler*innen  
gestalterisch tätig, indem sie Medienprodukte, wie z. B. Filme, Social-Media-Seiten  
oder Podcasts, zu literarischen Texten entwickeln. Im Rahmen meines Promotions-
vorhabens sollen Interpretationsprozesse von Schüler*innen einer zwölften Klasse 
innerhalb eines solchen Unterrichts qualitativ-explorativ untersucht werden.
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Der  
methodische 
Ansatz

1.  Festlegung  
des Ziels  
mit den SuS

2.  Verständnis-
sicherung/  
Analyse

3.  Vorbereitung 
der medialen 
Umsetzung

4.  Produktive 
Umsetzung

5.  Präsentation u. 
Interpretations- 
gespräch

Schriftliche Reflexion des Produktionsprozesses

Forschungs- 
methodisches  
Vorgehen

1.  Entwicklung und Pre- 
Test der Erhebungs-
instrumente und des  
auf der fachdidak- 
tischen Argumen-
tationsanalyse  
basierenden  
Auswertungs- 
instruments  
(Petrik 2021)

2.  Datenerhebung 
mithilfe von 
Kompetenztests, 
Fragebögen, 
Videographie und 
Interviews

 Datenaufbereitung

3.  Auswahl maximal 
kontrastiver Fälle 
mithilfe einer 
kategorien- 
bezogenen Synopse 
(vgl. Kelle/ Kluge 
2010, S. 56)

4.  Analyse der Inter-
pretationsprozesse 
mithilfe der fall-
kontrastierenden 
Analyse in drei 
Schritten (vgl. Kelle/ 
Kluge 2010, S. 78) 
1. Analyse maximal kontrastiv 

ausgewählter Schüler*innen
2. Bildung von Vergleichs-

dimensionen durch 
Fallvergleich

3. Typenbildung

Erwartete  
Ergebnisse

Als Resultat meiner Untersuchung erwarte ich die Formulierung verallgemeinernder 
Hypothesen/ Theorien (vgl. Petrik 2013, S. 379) zu Interpretationsprozessen in solchen 
digitalen handlungs- und produktionsorientierten Unterrichtssettings. Jene werden 
voraussichtlich im Spätsommer dieses Jahres vorliegen. 
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